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SCHEER – Das erste Fest der Gräfin-
Monika-Schule hat Kinder und Fami-
lien begeistert. Es stand unter dem
Motto „So schee ka Schule sei“ und
bot allerhand Unterhaltsames und
Interessantes. Es herrschte beste
Stimmung. Die Kinder erlebten ver-
gnügliche Stunden mit ihren Eltern,
Lehrern und den vielen Helfern.

Schulleiter Alexander Speh er-
klärte, dass künftig alle vier Jahre ein
größeres Schulfest stattfinden wer-
de. So werde es immer etwas Beson-
deres sein. Anlass war dieses Jahr die
neue Möblierung der Klassenzim-
mer. „Das Schulfest ist dieses Jahr ei-
ne Art Tag der offenen Tür“, sagte
Speh. Sehr viele Bürger haben die
Schulräume besichtigt und Erinne-
rungen an frühere Schulzeiten aus-
getauscht. Die moderne Ausstattung
im historischen Gebäude fügt sich
bestens ein und wurde viel gelobt.

Den Auftakt machten die Klassen
eins und drei mit einem gesungenen
Programm. Sie starteten mit dem

Frühlingslied „Alle Vögel sind schon
da“, das sie mit großer Begeisterung
sangen. 

Hans-Peter Hirthammer begleite-
te sie am Keyboard und die junge
Schlagzeugerin Leonie Rehm sorgte
für gute Dynamik. Das neue Schul-
lied „So schee ka Schule sei“, das
Hirthammer geschrieben hat, wurde
von den Kindern mit viel Energie ge-
sungen. Zum Lied über Menschen ei-
ner Welt wurden Kunstwerke hoch-
gehoben und gezeigt. 

Auch das Lied „Wir werden im-
mer größer“ bekam jubelnden Ap-
plaus. Schwungvoll sang der Chor,
während lässige Jungs mit ihren Rol-
lern ihre Runden über den Schulhof
drehten. Schulleiter Speh hatte kurz-
fristig das Roller-Fahrverbot auf dem
Hof aufgehoben.

Schüler in Warnwesten stellen
Raum vor
Es schloss sich ein spannender
Rundgang durch die Schule an. Dort
war es angenehm kühl. Viele Besu-
cher besichtigten die Klassenzim-

mer: Dort standen Schüler in Warn-
westen und stellten den Raum vor.
Auch nahmen viele Besucher an den
Führungen der Schüler teil. Stolz
gingen sie von Raum zu Raum und
erklärten wichtige Details. 

In den Klassenzimmern sah man
Fotos von Aktivitäten. An der Tafel
standen die Namen der Schüler auf
Blätter eines Baumes geschrieben. Es
ging um Themen wie Körpermaße,
Zahlen und König der Löwen. An den
Fenstern saßen abgebildete Vögel
vor dem grünen Hintergrund der
großartigen Landschaft. Im ganzen
Schulhaus gab es schöne Ausstellun-
gen von Schülerarbeiten zu sehen.
Das Lehrerzimmer hat eine elegante
Ausstattung mit roten Stühlen.
Rundum zeigten Fotos auf Stellwän-
den Ausflüge, Hochbeet-Ernte, Fas-
net sowie den Besuch des Grafen An-
dreas und der Gräfin Monika. 

Im Dachgeschoss ist der Compu-
terraum, in dem ein sehenswerter
Film über die Schule gezeigt wurde.
Dies stieß auf sehr großes Interesse:
Die Plätze waren sehr begehrt. Der

Schulgarten war auch ein Anzie-
hungspunkt, weil dort Hochbeete zu
sehen waren.

Auf dem Schulhof war eine Spiel-
straße aufgebaut. Die Kinder hatten
viel Spaß an den Spielen, die ihre Ge-
schicklichkeit und Aufmerksamkeit
forderten. An Tischen konnten sie
viel Spannendes erleben. Die Kir-
chengemeinde hat das Schulfest un-
terstützt: Auf ihrem Hof fand unter
Sonnenschirmen die Bewirtung
statt. Die Familien genossen das An-
gebot und blieben in angeregten Ge-
sprächen lange sitzen. Man spürte,
dieses erste Schulfest hat einfach be-
geistert.

Schulleiter Speh dankte den
Schülern sowie dem Lehrerkollegi-
um für das große Engagement bei
der Gestaltung des schönen Festes.
Er dankte auch den Eltern, dem För-
derverein und dem 14er-Rat für de-
ren aktive Unterstützung bei der
Durchführung des Schulfestes. Es
endete mit dem Programm der Klas-
sen zwei und vier. Alle Darsteller be-
kamen viel Applaus.

Die Grundschüler aus Scheer haben viel Spaß bei ihrem Schulfest. FOTO: VERA ROMEU 

Schulfest wie ein Tag der offenen Tür

Von Vera Romeu 
●

Grundschüler feiern ihre Schule – Besucher besichtigen Klassenzimmer 

HOHENTENGEN - Einen weiteren
Höhepunkt im Jubiläumsjahr zum
200-jährigen Bestehen hat der Mu-
sikverein Göge-Hohentengen vor
Kurzem durch die Teilnahme an der
Basel Tattoo Parade erlebt. Mit zwei
Bussen und 75 Aktiven war man zu
diesem Musikspektakel in die
Schweiz angereist und erlebte einen
eindrucksvollen Tag. Neben der Pa-
rade hatten die Musikerinnen und
Musiker danach noch die Gelegen-
heit, das abendliche Tattoo auf dem
Paradeplatz in der Basler Kaserne zu
verfolgen.

Kaum, dass die Kapelle sich beim
Aufstellungsplatz einfand, hatte man
„alte Bekannte“ entdeckt, nämlich
die Mitglieder der Showkapelle aus
Bickenbach. Sie waren beim ersten
Oberschwaben-Tattoo in Hohenten-
gen zu Gast und jetzt gab es ein Wie-
dersehen in der Schweiz. Doch was
die Abordnung aus dem Schwäbi-
schen dann bei der Parade durch Ba-
sel erwartete, war grandios. Aus der
ganzen Welt waren Gruppen, Kapel-
len und Tanzformationen angereist,
die ein farbenprächtiges Bild abga-
ben. In Sechser-Reihen standen die
Besucher dieses Musikspektakels an
den Straßen von Basel und es wurde

ein Rekord aufgestellt: Sage und
schreibe mehr als 140 000 Gäste ver-
folgten die Parade, wobei vor allem
die Drums und Pipes für Gänsehaut-
Feeling sorgten. 

Weitere Höhepunkte waren etwa
die Hot Chilli Pipes aus Schottland,
genauso spektakulär die Polizei-Mo-
torrad-Staffel aus Hamburg und auch
die Kavallerie Bereitermusik aus
Bern, hoch zu Ross. Auf jeden Fall
sorgten die 32 Formationen mit über
2000 Teilnehmern für eine unbe-
schreibliche Stimmung in der Stadt.
Mittendrin war der Musikverein Gö-
ge-Hohentengen unter der Leitung
von Pius Binder, der wieder einmal

eine tolle Visitenkarte in der
Schweiz abgab und viel Beachtung
und Beifall von den Besuchern am
Umzugsweg erhielt.

Nach knapp einer Stunde war der
erste Teil für die Musiker aus der Gö-
ge zu Ende. Für alle Beteiligten war
es wieder ein unvergessliches Erleb-
nis, das noch einmal am Abend ge-
toppt wurde. Am Ende der Parade
wurden die Musikinstrumente in
den Bussen verstaut und „Umzie-
hen“ war angesagt. Der Musikverein
Göge-Hohentengen streifte sich die
grünen T-Shirts über, die man anläss-
lich des 200-jährigen Bestehens an-
geschafft hatte. So einheitlich geklei-
det, ging es dann zu Fuß zum Basel
Tattoo. Zwei Stunden lang konnte
man das Musikspektakel verfolgen
und war beeindruckt von den Dar-
bietungen der Bands, Showkapellen
und vor allem der Dudelsack-Grup-
pen mit ihren Tanzgruppen aus der
ganzen Welt. Dabei wurde klar, dass
man in Hohentengen gar nicht so
schlecht beim Oberschwaben-Tattoo
lag: zwar in etwas kleinerem Rah-
men, aber in der Auswahl der Akteu-
re auf einem guten Level. 

Mit vielen Eindrücken von der Pa-
rade und vor allem vom Tattoo, wur-
de danach die Heimreise ins Ober-
schwäbische angetreten. Als nächs-
tes Highlight steht für die Musikka-
pelle und mehrere Vereine der Göge
das Oktoberfest am 21. September an.
Alt bewährt und auch dieses Jahr
wieder in der Fliegerhalle, wo der
Musikverein Göge-Hohentengen
und die Band „Midnight Special“ für
Stimmung und beste Unterhaltung
sorgen wollen. 

Musiker aus der Göge laufen bei der Basel Tattoo Parade mit 
Musikverein Göge-Hohentengen reist mit zwei Bussen und 75 Musikern an 

Ein tolles Erlebnis ist die Teilnahme des Musikvereins Göge-Hohentengen mit ihrem Dirigenten Pius Binder bei
der Basel Tattoo Parade. FOTO: PRIVAT 

Von Wolfgang Lutz 
●

MENGEN – Mit dem Ende des Schul-
jahres gehen die Lehrerinnen Ulrike
Knapp und Renate Schweizer und
Lehrer Hermann Jaksche in Ruhe-
stand. Die drei unterrichten am
Gymnasium Mengen und haben über
Jahrzehnte den Wandel in der Schul-
landschaft hautnah mitbekommen.

Hermann Jaksche weiß noch gut,
wie es im Jahr 1981 für ihn als junger
Lehrer am Gymnasium Mengen los-
ging. „Sie machen dann Bio“, wurde
ihm mitgeteilt. Gleich von Anfang an
war er für die Schüler des Biologie-
Leistungskurses (LK) verantwort-
lich. Im Jahr 1988 wurde der Sport-
LK mit ihm als Lehrer neu gegründet
und in der Folge nahm er dann das
Sportabitur ab. „Ich war da mindes-
tens so nervös wie die Schüler“, er-
innert er sich lachend. Überhaupt,
wenn er heute auf sein Lehrerleben
zurückblickt, dann sind ihm die Pha-
se kurz vor einer Abiturprüfung und
dann die Prüfung selbst am nach-
drücklichsten in Erinnerung. „Da ist
man voll dabei. Da geht es um etwas“,
sagt der Oberstudienrat. Er berichtet
davon, wie man als Sportlehrer mit-
ten in der Prüfung bemerkt, dass ge-
rade die Basketball-Abiturprüfung
des Schülers zu scheitern droht und
wie man als Lehrer dann schnell
überlegt, was man machen könnte,
um die Prüfung des Schülers zu „ret-
ten“. Jaksche stammt aus dem Groß-
raum Stuttgart und wohnt in Rulfin-
gen. Er unterrichtete früher auch Na-
turwissenschaft und Technik
(NWT).

Renate Schweizer ist Französisch-
und Englischlehrerin, unterrichtete
am Gymnasium Mengen aber aus-
schließlich Französisch. Sie kommt
aus der Nähe von Ulm, wohnt aber
seit langem in Bad Saulgau. „Es ist
schon ein Einschnitt“, sagt sie mit
Blick auf den nahen Ruhestand. Sie
ist seit 2007 am Mengener Gymnasi-
um. „Es ist aber jetzt auch eine gute
Zeit zum Aufhören“, ergänzt sie. Mit
die liebsten Erinnerungen verknüpft
sie mit dem Austauschschüler-Pro-
gramm. „Ich war acht Mal in Boulay
und könnte da inzwischen selber als
Stadtführerin arbeiten“, sagt sie mit
Humor. Renate Schweizer hatte nach
dem Referendariat lange mit dem
Lehrerberuf pausiert und kümmerte
sich viel um die Familie, ihr Mann
Franz war Lehrer am Bad Saulgauer
Gymnasium. Später kehrte sie zu-
rück in den Beruf. 

Ulrike Knapp aus Riedlingen ist
Englisch- und Sportlehrerin. Sie war

früher am Kreisgymnasium Riedlin-
gen und ist seit 2006 am Mengener
Gymnasium. „Ich habe es sehr gern
gemacht“, blickt die Oberstudienrä-
tin auf ihre Lehrerzeit zurück. Am
Mengener Gymnasium gefiel ihr,
dass dieses eine kleine, eher über-
schaubare Schule ist.

Es wird mehr Wert auf das freie
Sprechen gelegt 
Als langjährige Lehrerin kann sie den
Wandel in der Schullandschaft und
auch in der Schülerschaft beurteilen.
„Die sprachliche Kompetenz hat si-
cher zugenommen“, ist die Beobach-
tung der Englischlehrerin. Sie erin-
nert sich an ihre eigene Schulzeit: Da
sei die Grammatik mehr im Vorder-
grund gestanden. 

Das freie Sprechen in Englisch da-
gegen habe man dann erst während
eines Auslandsaufenthalts gelernt.
Anders dagegen heute: Jetzt wird
demnach im Unterricht viel mehr
Augenmerk auf das freie Sprechen
gelegt, entsprechend sind die Schü-
ler in diesem Bereich heute auch bes-
ser. Allerdings hat Ulrike Knapp
auch etwas anderes festgestellt: Die
Konzentrationsfähigkeit der Schüler
habe sich verschlechtert. Hermann
Jaksche wiederum konnte als Sport-
lehrer davon profitieren, dass Men-
gen als „Sport- und Schwimmer-
stadt“ gilt, sprich viele Schüler zeig-
ten entsprechendes sportliches Po-
tenzial dann auch im
Sportunterricht.

Alle drei Lehrer sind kein Freund
von der Verkürzung der Schulzeit
von 13 auf zwölf Jahre. „Das eine Jahr
weniger merkt man bei den Jungs vor
allem in der körperlichen Entwick-
lung“, sagt Hermann Jaksche mit
dem Blick des Sportlehrers. Man
merke es bei den Schülern mitunter
auch an der geistigen Reife, ergänzt
Ulrike Knapp.

Ihrem Ruhestand schauen die
drei ohne Sorgen entgegen. Drei En-
kel, der Garten, da gebe es genug zu
tun, so Ulrike Knapp. Sie hat auch
vor, in einer Hospizgruppe mitzuar-
beiten. Hermann Jaksche ist seit lan-
gem im Turnverein Mengen enga-
giert, auch gibt er nebenher in einem
Mengener Fitnessstudio Rehasport-
kurse. „Das würde ich gerne weiter-
machen“, sagt Jaksche. Auch kann er
sich vorstellen, einem Chor als Sän-
ger beizutreten. Renate Schweizer
wiederum will auf Reisen gehen und
sich ihren zwei Enkeln und dem Gar-
ten widmen und „vielleicht auch
noch eine andere Fremdsprache ler-
nen“.

Beim ersten Sportabi war er
so nervös wie die Schüler 

Gymnasiallehrer Hermann Jaksche, Ulrike Knapp und
Renate Schweizer gehen in Ruhestand 

Von Christoph Klawitter 
●

Bald der letzte Arbeitstag: Ulrike Knapp (links), Hermann Jaksche und
Renate Schweizer verabschieden sich vom Gymnasium Mengen. FOTO: CK

HOHENTENGEN (sz) - Bei Drescharbeiten bei Ölkofen, im Bereich Hagels-
burg, ist es am Samstag gegen 14 Uhr zu einem Motorbrand an einem Mäh-
drescher gekommen, der durch Einsatzkräfte der Feuerwehr gelöscht wer-
den musste. An dem Mähdrescher dürfte laut Polizeibericht wirtschaftli-
cher Totalschaden in Höhe von circa 15 000 Euro entstanden sein. Der
Fahrer des Mähdreschers zog sich leichte Verbrennungen zu und wurde
vom Rettungsdienst ambulant behandelt.

Polizeibericht 
●

Mähdrescher gerät in Brand 

MENGEN (sz) - Der nächste Spiele-Nachmittag des Sozialverbands VdK,
Ortsgruppe Mengen, findet am Donnerstag, 25. Juli, um 14 Uhr im Gasthaus
„Lamm“ in Mengen statt. Unter dem Motto „Mach mit – bleib fit“ sind alle
Mitglieder als auch Gäste eingeladen. Wer will, kann seine Lieblingsspiele
mitbringen. Besonders Skat- und Binokel-Spieler sind laut Pressemitteilung
gerne gesehen.

Kurz berichtet 
●

VdK lädt zu Spiele-Nachmittag ein 


